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Von Jörg Wittenberg

Im Juni dieses Jahres war es so weit: Der 
Crowdfunding-Markt hierzulande hat die 
Marke von 500 Millionen Euro geknackt. 
Das vermeldet das Informationsportal 
Crowdfunding.de. Damit weist der Markt 
ein höchst rasantes Wachstum auf. 
Schließlich betrug das Volumen im Jahr 
2015 noch 100 Millionen Euro. Das heißt, 
das investierte Kapital hat sich in den ver-
gangenen drei Jahren etwa verfünffacht. 

Und das Wachstum dürfte sich weiter fort-
setzen. Denn das Interesse an der Finan-
zierungsform ist groß. Laut einer Umfrage 
der Verbraucherzentrale Hessen spielt jeder 
siebte Bürger hierzulande mit dem Gedan-

ken, künftig Geld über Crowdfunding-Platt-
formen anzulegen. 

Erfolgsgeschichten  
elektrisieren die Anleger 

Wie groß das Interesse ist, zeigt sich aber 
auch an den sehr kurzen Zeiträumen, in 
denen solche Platzierungen inzwischen 
stattfinden. Das extremste Beispiel dürfte 
das Finanzierungsangebot von Hertha 
BSC aus dem Jahr 2016 sein. Dem Ber-
liner Fußballclub gelang es, in nur neun 
Minuten und 23 Sekunden eine Million 
Euro bei seinen Fans einzusammeln. Aber 
auch in vielen anderen Fällen dauerte es 
nur wenige Stunden, um hohe Summen 
zusammenzubekommen. Bei der auf 
 Immobilien spezialisierten Crowdinves-
ting-Plattform Bergfürst zum Beispiel 
brauchte es im Februar dieses Jahres 
neun Stunden, um die Finanzierung für 
die Errichtung einer Neubau-Villa in Höhe 
von 900 000 Euro bei Privatanlegern zu 
platzieren. Der Anreiz dabei: Eine Ver-
zinsung von 6,5 Prozent pro Jahr bei 
einer Laufzeit von 28 Monaten. 

Zur zunehmenden Popularität dieser In-
vestitionsform tragen aber sicherlich auch 
die Erfolgsgeschichten aus dem Unterneh-
mensbereich bei. So konnten Anleger mit 
einem Investment in die Firma Erdbär, 
einem Berliner Produzenten von Bio-Obst- 
und Gemüsesnacks für Kinder, ihren 
 Einsatz in nur drei Jahren vervierfachen. 
Mit der Beteiligung an dem Tee-Online-
shop 5 Cups and some Sugar waren es 
immerhin noch 48,5 Prozent nach zwei 
Jahren, die die Investoren erwirtschafte-
ten. Es sind ohne Frage solche Stories, 
die die Anleger elektrisieren.

Grundsätzlich funktioniert Crowdfunding, 
auf Deutsch Schwarmfinanzierung ge-
nannt, folgendermaßen: Eine Vielzahl an 
Geldgebern beteiligt sich mit kleinen 
 Beträgen an jungen Firmen, an Immo-
bilien, an grünen Projekten oder auch an 
einer Film- oder einer Buchproduktion. 
Allerdings bekommen die Investoren nicht 
in jedem Fall einen finanziellen Ertrag. 
Vielmehr müssen Anleger vier verschie-
dene Arten des Crowdfundings unter-
scheiden. 

Bei der spendenbasierten Variante geben 
die Geldgeber Kapital für einen bestimmten 
Zweck, ohne dafür eine Gegenleistung zu 
bekommen. Beim gegenleistungsbasierten 
Crowdfunding erhalten sie zumindest eine 
symbolische Gegenleistung. Das könnte 
bei der Finanzierung eines Buchprojekts 
zum Beispiel das am Ende fertig gedruck-
te Buch sein, aber kein Geld. 

Frauen im Banking –  
die Quote kommt 

Geldanlage

Von Rolf Tilmes

Crowdinvesting –  
auch für Privatanleger?

Crowdfunding erfreut sich bei Pri-
vatanlegern zunehmender Beliebtheit. 
Doch bei der Schwarmfinanzierung 
geht es aus Anlegersicht eher um Spe-
kulation als um ein Investitionsvehikel, 
warnt Rolf Tilmes. Privatanleger sind 
sich der Risiken jedoch oftmals nicht 
 bewusst und setzen so ihr Vermögen 
für die Altersvorsorge aufs Spiel – 
auch deshalb, weil es ihnen oftmals 
schwerfällt, die Seriosität der Platt-
formen sowie die konkreten Projek- 
te zu prüfen. Für diejenigen, denen 
neben der Altersvorsorge noch „Spiel-
geld” zur Verfügung steht, kann Crowd-
investing deshalb ein Beratungs thema 
werden.  Red.

Prof. Dr. Rolf Tilmes, Vorsitzender des 
Vorstands, Financial Planning Stan-
dards Board Deutschland e.V., Frankfurt 
am Main
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Das ist beim sogenannten Crowdlending 
oder dem kreditbasierten Crowdinvesting 
anders: Wie der Name sagt, geht es hier 
um die Vergabe eines Kredits, den der 
Empfänger seinen Kreditgebern am Ende 
der zuvor festgelegten Laufzeit zurückzahlt. 
Zudem können Anleger bei dieser Art des 
Investments, sofern vereinbart, zusätzlich 
von regelmäßigen Zinszahlungen während 
der Laufzeit profitieren. 

Equitiy-based Crowdfunding mit 
 volkswirtschaftlicher Berechtigung

Die populärste und für manche Anleger 
vielleicht auch attraktivste Art der Inves-
tition dürfte das Equity-based Crowd-
funding sein, bei dem der Anleger sich an 
einem Unternehmen, in der Regel eine 
noch junge Firma oder ein Start-up, be-
teiligt. Dies ist mit der Vergabe von Risiko- 
oder Wachstumskapital im Rahmen von 
Venture Capital oder Private Equity ver-
gleichbar. 

Die Idee dabei ist, dass die Firma mit 
ihrer Geschäftsidee oder ihrer Expansions-
strategie erfolgreich ist, ihr Wert dadurch 
steigt und sie schließlich ihren Investoren 
ein Rückkaufangebot macht, das deutlich 
über dem Wert der ursprünglichen Betei-
ligung liegt. 

Diese Art der Finanzierung hat aus 
 volkswirtschaftlicher Sicht durchaus ihre 
 Berechtigung. Schließlich verschwinden 
immer wieder viele – vielleicht auch  
gute – Geschäftsideen mangels Finan-
zierungsmöglichkeiten in der Schublade. 

Oder Unternehmen können Wachstums-
chancen nicht wahrnehmen, weil ihnen 
der Zugang zum nötigen Kapital fehlt. 
Genau dafür scheint Crowdfunding eine 
gute Lösung zu sein. Zudem gilt es nicht 
zu vergessen, dass Unternehmen dadurch 
auch die eigene Bekanntheit steigern kön-
nen und unter Umständen sogar Zugang 
zu einem Netzwerk bekommen, das die 
Entwicklung der eigenen Firma voran-
bringt. 

Das Interesse auf Investorenseite ist gut 
nachvollziehbar. Schließlich leben wir in 
einem Umfeld mit nach wie vor extrem 
niedrigen Zinsen, in dem Bankeinlagen 
keinen Ertrag abwerfen und die Inflation 
das reale Vermögen auffrisst. Anleger sind 
deshalb laufend auf der Suche nach höher 
rentierlichen Anlagen. 

Im schlimmsten Fall  
kommt es zum Totalverlust

Tatsächlich bietet Crowdlending beispiels-
weise Verzinsungen im mittleren einstel-
ligen Bereich. Beim Equity-based Crowd-
investing ist die Phantasie bezüglich der 
zu erzielenden Renditen sogar nach oben 
offen. 

Dazu kommt noch etwas, was gerade 
 diese letztgenannte Variante, also die 
 Finanzierung über Eigenkapital, besonders 
interessant erscheinen lässt: Während 
Private-Equity- oder Venture-Capital-Invest-
ments häufig nur ab höheren Anlage-
beträgen zugänglich sind, können sich 
Privatanleger bei der Schwarmfinanzierung 
bereits mit kleinen Beträgen auf vergleich-
bare Art und Weise an Start-ups oder jun-
gen Firmen beteiligen.

Doch genau an dieser Stelle sollten sich 
Privatanleger einen solchen Schritt sehr 
genau überlegen. Denn was niemand ver-
gessen darf: Eine hohe und attraktive  
Rendite gibt es nur unter Inkaufnahme ent-
sprechend hoher Risiken. Und das bedeu-
tet in diesem Fall schlicht und ergreifend 
den Totalverlust des eingesetzten Geldes. 
Scheitert die Firma oder geht das Immobi-
lienprojekt schief, dann wird auch der An-
leger kein Geld zurückbekommen. 

Nicht alle sind sich  
über die Risiken im Klaren 

Dass sich nicht alle über die Möglichkeit 
eines kompletten Verlusts im Klaren sind, 
verdeutlicht eine Umfrage der Verbraucher-
zentrale Hessen. Demnach halten nur 39 

Prozent der Befragten diese Art der Geld-
anlage für riskant oder sehr riskant. Oder 
anders herum: 61 Prozent unterschätzen 
offenbar die Risiken, die mit Crowdinves-
ting verbunden sind. 

Bevor sich jemand mit dem Gedanken der 
Schwarmfinanzierung befasst, gilt es kri-
tisch zu hinterfragen, warum jemand für 
sein Projekt den Weg über eine Crowdfun-
ding-Plattform nutzt. Natürlich kann ein 
Firmengründer dabei auch im Hinterkopf 
haben, die Bekanntheit seiner Geschäfts-
idee zu verbreitern, und deshalb diesen 
Weg der Finanzierung durch eine Bank 
vorzuziehen. In manchen Fällen aber dürf-
te die Entscheidung auch damit zu tun 
haben, dass andere Wege der Finanzie-
rung, eben zum Beispiel über ein Kredit-
institut, verschlossen sind. 

Mit anderen Worten: Es ist denkbar, dass 
eine Bank zu dem Ergebnis kam, dass das 
Risiko zu groß oder eine Geschäftsidee 
nicht überzeugend genug ist – und des-
halb die Vergabe eines Kredits verweigert. 

Für die Altersvorsorge ungeeignet

Dies verdeutlicht bereits, dass es bei dieser 
Anlageform eher um Spekulation und nicht 
um ein Investmentvehikel geht, mit dem 
Sparer langfristigen Vermögensaufbau 
 betreiben können. Wer langfristig ein Ver-
mögen zusammensparen möchte, um 
zum Beispiel Geld für die Altersvorsorge 
oder den Bau oder Erwerb eines Eigen-
heims zu haben, sollte Anlagen, die ihm 
mit relativ hoher Wahrscheinlichkeit einen 
Totalverlust bescheren können, meiden. 

Stattdessen gilt es in einem solchen Fall, 
einen gut durchdachten, maßgeschneider-
ten und langfristig ausgerichteten Finanz-
plan zu erstellen. Im Rahmen eines sol-
chen Finanzplans können Anleger dann 
der eigenen Risikotragfähigkeit entspre-
chend und zur individuellen Situation pas-
send breit gestreut in verschiedene liquide 
Anlagen investieren, die auf lange Sicht 
eine positive Rendite bringen.
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Wer dann darüber hinaus noch Spielgeld 
hat, der kann sich natürlich sehr wohl 
überlegen, bei einem Crowdfunding-Pro-
jekt mitzumachen. Doch auch in diesem 
Fall sollte die Vorgehensweise sehr gut 
durchdacht sein. 

Seriosität der Plattform prüfen 

Im ersten Schritt gilt es die Seriosität einer 
Crowdfunding-Plattform zu prüfen. Manche 
dieser Plattformen, schreibt die Bundes-
anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
BaFin, seien nämlich „gezielt so ausge-
staltet, dass sie keine Erlaubnis benötigen 
und damit auch nicht von der BaFin be-
aufsichtigt werden. Daher gehören diese 
Plattformen zum Grauen Kapitalmarkt”. 
Natürlich bedeutet das nicht, dass alle An-
gebote dort zwangsläufig unseriös sind. 
Aber Anleger sollten sich unbedingt sehr 
genau über eine Plattform und deren Be-
treiber sowie, sofern vorhanden, über die 
Erfahrungen anderer Nutzer informieren.

Im nächsten Schritt gilt es dann die einzel-
nen Projekte genau zu prüfen. Immerhin 
sollten Investoren bedenken, dass Pri- 
vate-Equity-Investoren oder Risikokapital-
geber oft ein ganzes Team erfahrener Ex-
perten beschäftigen, die sich intensiv mit 
einem Unternehmen, einer Geschäftsidee 
und der Expertise der verantwortlichen Per-
sonen auseinandersetzen. Ein Anleger 
muss deshalb eigentlich sicherstellen, dass 
die Crowdfunding-Plattform selbst eine ge-
eignete und gründliche Vorauswahl trifft. 

Gibt es dort also ein Team von Mitarbeitern, 
das eine Risikoanalyse durchführt, das das 
Zahlenwerk einer Firma, deren Business-
plan, die Geschäftsidee und die Aussichten 
analysiert? Und inwiefern nehmen sie das 
Management oder das Gründerteam einer 
Firma sowie deren Fähigkeiten und deren 
Qualifikation genau unter die Lupe? Das  
alles zu beurteilen, ist für einen Privat-
anleger wohl kaum möglich. 

Das gilt umso mehr, da auch die Informa-
tionen zu den einzelnen Projekten nicht 

immer ausreichend sind, wie eine Unter-
suchung der Marktwächter der Verbrau-
cherzentrale Hessen zeigt. Die Verbrau-
cherschützer haben in 83 Fällen von 
schwarmfinanzierten Projekten das Ver-
mögensanlage-Informationsblatt geprüft. 

Insgesamt 51 Mal waren demnach die 
Angaben zum Anlageobjekt nicht konkret 
genug und in 54 Fällen waren die Anga-
ben zur Laufzeit eines Darlehens in ver-
schiedenen Dokumenten widersprüchlich. 
Deshalb sollte sich auch niemand allein 
auf die Risikoprüfung durch eine Crowd-
funding-Plattform verlassen. 

Verbraucherschützer:  
Viele Angebote mangelhaft

Crowd-Investoren kommen deshalb nicht 
darum herum, sich den Businessplan so-
wie das Zahlenwerk eines Unternehmens 
zusätzlich selbst gründlich anzusehen. 
Dabei ist auch von besonderer Bedeutung, 
dass ein Anleger die Firma und deren Ge-
schäftsidee komplett versteht. Es sollte 
transparent und leicht nachvollziehbar 
sein, was ein Unternehmen macht und wie 
es langfristig profitabel arbeiten will. Nur 
wenn das gegeben ist, sollten Anleger da-
rüber nachdenken, der Firma ihr Geld zu 
überlassen. 

Dabei gilt es aber auch zu berücksich-
tigen, dass es selbst im Private-Equity- 
oder Venture-Capital-Bereich vorkommt, 
dass Investments – trotz der gründ- 
lichsten Analyse durch erfahrene Profi-
investoren – abgeschrieben werden 
 müssen. Das heißt, Anleger müssen  
auch beim Crowdinvesting damit rechnen, 
dass es zu Ausfällen kommt. 

Wer also folglich mit dem Schwarm in-
vestieren will, sollte auf keinen Fall sein 
ganzes Geld auf ein Pferd setzen, sondern 
das Risiko streuen und in verschiedene 
Projekte investieren. Schließlich müssen 
Anleger immer damit rechnen, dass von 
fünf oder zehn Investments am Ende nur 
ein Teil davon eine positive Rendite bringt. 

Private-Equity-Anleger gehen in aller Regel 
übrigens ähnlich vor und streuen ihr Ka-
pital auf verschiedene Zielobjekte. 

Professionelle Unterstützung  
kann sinnvoll sein

Hilfreich kann bei all dem eine Checkliste 
sein, wie es sie unter anderem auf der 
Website der Verbraucherzentale gibt. Damit 
können Anleger die einzelnen Punkte, die 
es beim Crowdinvesting zu beachten gilt, 
gut nachvollziehen und abhaken. Alterna-
tiv kann es sinnvoll sein, sich professio-
nelle Hilfe bei einem erfahrenen und gut 
ausgebildeten Finanzplaner zu suchen.

Diese Professionals können nicht nur da-
bei behilflich sein, im Rahmen einer lang-
fristigen Finanzplanung ein gut strukturier-
tes Portfolio aufzubauen, das individuell 
zur Anlagestrategie, den Anlagezielen und 
der Risikoneigung eines Anlegers passt. 
Sondern sie können darüber hinaus wert-
volle Tipps geben, welche Anlagemöglich-
keiten es des Weiteren gibt und wo dort 
die Risiken und Chancen liegen. Und sie 
erläutern, wie Anleger bei einem Crowdin-
vestment am besten vorgehen. 

Denn so gut und hilfreich diese Form der 
Finanzierung gerade für junge Unterneh-
men ist, die auf diese Weise noch einen 
alternativen Weg zur Finanzierung ihrer 
Geschäftsidee oder zum weiteren Wachs-
tum haben, so vorsichtig sollten Privatan-
leger sein. Denn sie riskieren sonst unnö-
tige Verluste und setzen vielleicht Geld aufs 
Spiel, das sie eigentlich für ihre Altersvor-
sorge benötigen.

Kennen Sie auch unsere 
Fachbücher?

Unser Programm finden Sie  
im Internet unter

www.kreditwesen.de/ 
buecher


